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DLez, Freitag den 37. Oktober 1916 28 , Jahrqa'

rückgemwbenn^ erten' touröen  durch Handgranaren zn-
Südöstlicher Kri  e gs scha ud la  tz.

?tus dem Bereiche unserer Truppen nichts zu melden
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

d. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
Amtlich-, B - -icht

Dritter Abschnitt.
6.

b™ Ostu/er tooren nach Erreichung der allgemeinen
L.nie Dacherauville—Touaumonr die Operationen zu einem
längeren Stillstände gekommen. Ter starke französische Geqen-
o:uct und die Flankierung vom linken Maasufer her sieö-n
ein weiteres Vordringen der östlichen Angriffsgruppe vo^

?? ^ »-lgt erscheinen. Tabei mußten mir uns
gle.chmohl darüber klar sein, daß wir den Besitz von Touuumont
dauernd nur wurden behaupten können, wenn es uns ge-
rang« : 'erstens das Fort Vaux, das wir nach dem' ersten
Anlaufe wieder hatten aufgeben müssen, fest in unsre Ha„o
zu bekommen und zweitens auch darüber hinaus unser-- gesamte
^' r‘e weiter gegen Südwesten und Süden vorziitrazen
Gegen Ende Marz gingen wir also auch hier wieder zum

über- der uns am 27. das Werk Hardaumont i,nd in der
nächsten Wochen bis Mitte April kleinere Geländegeminne
brachte. Am 17. April führte dieser Gefechisabfchnitt zur
Einnahme einer Bergnase, welche iüdlich des Forts ^ ouau-
mont fich hinzieht und durch ihre überhöhende Lage unseren
Stellungen westlich und nordwestlich des Forts sehr unbeguem

U«lseld«,arschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Mich pks Miadziol Sees bliesen die Russen er-
iiAos Gas  ab, - das gleiche Mittel bereitete siid-
M ^Gorodrschtsche einen Angriff vor, der verlustreich

^ Abschnitt Zubilno -Zatnreh (westliche von Luck)
k ^ Abenddiinkel russische Bataillone einen Vor-
M a . .illerieporbereitung : in unserem  sofort eiu-
f« - Perr fen er brachen  die Sturmwellen z n-

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Goldener Bystritza und den Osthängen des

^brrge --wurden feindliche I2ln griffe  abgewiesen.
E Von Siebenbürgen haben im Trvtonil-

irisch-ungarische, aus den Höhen des P-ar Oituz
»Gruppen den rumänischen Gegner ab-

Straße auf Sinaia und Campolung haben !vir
Mw Gelände gewonnen.

^tkriegsschauplatz.
^ ppe - es Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
WPerationen in der Dobrudscha nehmen ihren

t 7̂ urjang die Rumänen ihrer Niederlage beimes-
A -aiv hervor, daß sie die große Donaubrücke, bei
Pw >i| t haben.

bewarfen in der Nacht zum 25. 10.
^l " ' cy von Ceruavoda) mit Bomben.
M Mazedonische Front
^ d̂es Prespa -Sees hat bulgarische Kavallerie

V MvdEch , welchen Zweck die Franzoken mit
o« eitl~’' sD1̂j 'ß nördlich Verdun verfolgen. Ist es eine aros-
Äüiender ^ ^ citgesteckten Zielen , oder ist es nur ein übcr-
aufhürt ^ S ? rr a6fr fla"ä bott ^lbst nach kurzer Zeit
kann aobt̂ sw- " ur um eine kleine Operation handeln
Whn 9 S, ? der geringen Breite des Angriffs

"Nt mner Ausgangssront vmr nur 6 Km.
Stils versucht, durste wohl ohne
wan sich erinnert , daß an der

i. angegriffen

nne klaffende Lucke in die deutschen Linien
- . - „ ,r -! R der Champagne und bei Neuville Word»

Front angegriffen, wenn es sich, darum
SÄ «» " bloßen Angriff Durchzuführen. Allein schon
9)' U"L9™13l' um  die Bedeutung des französischen
w criä l^ n; k°mmt aber noch etwas anderes
sd ' Dm Angriff wurde anscheinend hauptsächlich in nö-d-
lrcher Richtung geführt. Zn der Richtung Fort de Banr-

g^ rn Notdosten, wurde nicht angegriffen
oder c -̂ isi den Deutschen gelungen, sich dort zu halten . Zur
Fortsetzung und Ausnützung des Erfolgs , — das französische
Telegramu , vom 2-!. Oktober abends sagt sogar, die deutsche

anseinandergesprengt worden müßte also bei
5lV 2 ltRi tl,en -!Mf nnrf)  worden rveitcrgestoßen werden.
Tl^ »k/n a bcnn  das wäre nichts anderes als ein
ImmT ? on. im Cften  liegenden deutschen Ster¬
lingen vorbei, mit der Gefahr nach' Westen in die Wn?
rfTrh " w ^ -en. Wäre wirklich eine große französische-
T̂ bnswe bei Verdun geplant und unter den heutigen Ber-
haltiiigen überhaupt dirrchstihrbar, so hätten gleichzeitig auckr

ntrnf.Lntr ? J >̂r wohl möglich, daß in dieser Richtung
nun benMs angegriffen wird und auch einzelne Erfvla?

^f roe.n' nber trotzdem wird an der gewählten An-
griffsstclle nre ern großer und entscheidender Erfolg erzielt
werden können, weil die operativen Verhältnisse für die
Franzoien infolge der Umfassenden Aufstellung der Deutschen
&S £ Z ”V nPr ,l '* \ 3tt "^ser Beziehung wä" n au2
sbrrngende Winkel der deutschen Srellimg , wie z. B St
Mchrel viel günstiger, aber dort steht nicht so viel Artillerie

wie bei Verdun. Das dürste auch der Grund
gewesen sein, der die Franzosen zUm Angriff gerade an
f-l,CJr.u stelle veranlaßte. Hier ließ sich nach kiirzer Vor¬
bereitung Mit verhältnismäßig geringen Kräften ein Er-
svtg erzielen. And ein in die Augen springender Erfolg iräp
di lngend notwendig, nachdem die großen Angriffe der letzten
^.age an der Somme gesckeiteri sind. Daß dort heftig ' ge-
^?^ st worden war, ohne mehr als kaum nennenswerte
^cilerfolae zu erringen , dürfte in Frankreich nicht verborgen
gebrieben Jeui . Auch der Fall von Konstantza hat sicher
einen gewissen Eindruck gemacht. Daß iveder Sa mail noch
die Rn sen vorwärts komnien, war ebenfalls unschwer zu
erkennen. Da mußte selbstvefftändlichetwas geschehen, um

weiteres klar sein,' wenn — . |lu, [Utl11tHj
Somme ursprünglich in einer Breite von 40 Km
wurde, ohne daß es trotz den großen Erfolgen'
wesen Ware, » - - - ' a
zu schlagen.

Se hat uiisre Jrühjahrsoffensipe bei Verdmr
namhaften Geländcgewinn eingetragen und unser
front in einer zusämmenhängenoenLinie bis t



altem die Gesamtkriegslage auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz nicht ändert.

Bon Predeal nach Rumänien hinein.
»nn dem nach harten Kämpfen in unsere Hände ge-

kaltencn Predeal, das bereits auf rumänischem Gebiet liegt^
fitfirt von 1051 Meter Höhe über dem Meer den Weg abwart-

Rnmächen hinein. An den Ortschaften Asuga und Busten-
Eicke Eckt man nach 22,5 Kilometern die berühmte ruma-
uisckc Sommerfrische Sinaia und gelangt 40 Kilometer werter
2 ? Si des Ortes Campina, Mittelpunktes ver Pe-
trolevmindustrie, in die walachifche Tiefebene, die tellerfmch
sich >ur Donau erstreckt. In ihr liegt, als nächstes Hauptziel
hinter ^Sinaia, die Kreishauptstadt Pi-j-sM mrt zahlreichen

Anstalten für Petroleunnafsinerie , und dann weite
« r •»' Tie Entfernung von Predeal nach Bukarest be-
Bukarest. ^ Entfernung J ma ^ 170  Kilometer.

tn.Ib* d-Mch- und öst.„ -I« »>- Truppen rch- u re
Campolung, südlich des Törzburger Pas' ê .

Wie man t« »er eng, . Fliegertruppe den«
MTB Berlin  25 . Okt. Aus dem Großen Hanpt-

SS wird aesckrieben: Der englische Fliegerleutnant
§Tullks ? °t mn 6 Oktober 1916 in einer Unterredung
folgende Angaben gemacht: , . .
' ' Uwe, Dinge sind es, über der wer englischen Flreger
empört sind, die Aufopferung der Flieger  rn oer
Somme-Schlacht und die uns aufgezwungene Benutzung
von Explosivgeschossen.  Unsere Führer fchrc.en un^
obne Rücksicht auf Leben und Material aus . oft zur Tssimg
von Ausgaben, die durchaus nicht zweckdienlich und wichtig
sind iind nur den sickern Verlust einer Anzahl von Flug¬
zeugen zur Folge haben. Das ist auch der Gnmd , warum
unsere Verluste während der Somme-Schlacht so rnv Ni.-
oc messe ne gestiegen sind. Was die Explosivgeschosse anlangt,
will ich ihnen ohne weiteres zugeben, daß wer rn englischen
Flugzeugen in diesem Sommer mehrere Monate lang - x-
plvsiVaeschvsse verwandt haben, ünd zwar auf Befehl «er
höhcrn militärischen Stellen . Ick kann nicht genau aw-
aeben, wie diese Explosivgeschosse konstruiert waren . Jeden
falls war aber ein kleines Loch angebracht , und im Innern
des Geschosses befand sich ein wenig brennbare ttlustrgkech
Beim Aufschlagen entzündete sich dieselbe und das Geschoß
mußte erplodieren Dieses Explosivgeschoß führt den Namen
Buckingham traeer . Selbstverständlich gab es, wenn ein
Mensch von solchem Geschoß getroffen wurde, furchtbare
Wunden Der Gebrauch dieser Geschosse wurde uns befohlen,
um unter den feindlichen Flugzeugen mehr Schaden anzu-
richtcn Wenn ein solches Geschoß den Tank emes Flug¬
zeuges durchlöcherte, mußte sich der Inhalt entzünden und
eine Explosion war die sichere Folge. Die englischen
Flieger  waren durchaus nicht einverstanden
mit der Verwendung dieser Munition und haben wieder¬
holt Protest erhoben, umsomehr als wir fürchten muß .en,
im Falle der Gefangennahme und der Uebersührung vor ein
deutsches Kriegsgericht gestellt zu werden, und überhaupt
au* weil es unserm Empfinden und Kamerad,chaftsgesuhl,
welches bei uns selbst den feindlichen Fliegern gegenuaer
bestond, durchaus entgegenging . Es war vvrgeschrieb-'ir,
daß jede dritte Kugel ein B . T. Tein muhte ; es wurde auch
gelegentlich von deii Vorgesetzten Geschwaderkommandanten
nackgesehen, ob die Munitionsgürtel und die Trommeln
entsprechend gestillt waren . Ich selbst habe immer nur
etwa € Buckingham traeer in das obere Ende meines
Patronengürtels '.'1müden lassen, was genügte, um ber einer
Durchsicht nicht aufzusallen . Dann habe ich stets nach dem
Abflug etwa 20 Schuß ins Leere abgegeben, so daß ick,kern
Explosivgeschoß mehr im Gürtel hatte und nun ganz fichee
bin, niemals einen solchen Buckingham traeer auf e.n denk
sches Flugzeug abgeieuert zu hoben.

Das sind die Verfechter des Völkerrechts.
* *

. v il ge fa nge n e naus ta u sch.IUUUUH  U HU
Die britische Regierung hatte den von der deutschen Rc-

giernng gemachten Vorschlag, alle beiderseits mterntertnt
Zivilpersonen sreizulassen mit der Maßgabe , daß diese Per-
t  ren nach ihrer Rückkehr nicht in die Strsltmacht einge-
ft' I. i werden dürfen, nicht angenommen . Die britische Re^
g erring hat auch dem ihr in zweiter Linie vorgeschlagmew
ausnahmslosen Austausch der beiderseitigen, über 16Jahre
alten siivilaesangenen nur mit dem Vorbehalt zugestrmm.,
"aß es becken Seiten sreistehen solle, bis zu 20 Personen
des erwähnten Alters aus militärischen Gründen ckstzu-
I.alten Auf Grund dieses Vorschlages wurde laut „Rordd.
Alla sitg." schließlich eine Vereinbarung getroffen.
B o t sck, a f t e r S l: a r p über die KämpfeimWe  ft c n.

WTB . Boston,  25 . Okt. Funkspruch des Vertreters
des Wölfischen Büros Im Boston City Club hrell m
amerikanische Botschafter in Frankreich . William « harp,
der ini Begriffe ist, nach Paris zurückzukehren, eine Rede
üta MS i . « - « Mette , d-r «Mb » JW»
Stute« bedeute jtfet dup Werk vou Monaten und . aste Mid
lionen von Geld und Hunderttausende von Leben auf jeder
Seite Darin lägen die Gründe , die den Krieg verlängern
und seine unbegrenzte Fortsetzung Verursachern, Ter Bot¬
schafter nahm hierbei Bezug au , die Grabenkriegiuhrung,
auf Maschinengewehre und Lustsahrzeuge. Ter Bvtfcha.ter
Mr fort die in diesem Knege gegenuberstehenden Kräfte
schienen wenigstens au der Westfront in etwa gleicher starke
angchäust zu sein und könnten sich gegenwärtig die Wage

^ "Roch immer der Tauchboolkrieg
l, r l st i a n i a 25. Okt. (W.Bsi Auch die gestrigen

Webblätter beickästigen sich wieder mit dem deutsch-nor^
wegsicheu Verhältnis . Das von der R -sstörMMv ers o -
nutzte .Daablad " pvlemifiert in einem Lcrtatttt .r.

Deutschland chnd die kleinen Nationen ", mit den wesent
lich gleichen Beweisgründen wie der halbamtliche ,rom
telligenssedler " gegen die deutsche Auffassung in der Ta u)
jvootsrage.

Unter Hinweis aus die holländische Neutralitätser¬
klärung . die °allen Kriegsschiffen den Zutritt zum hollän¬
dischen Seegebiet verbietet , ftagt „Dagbladet , wre bereits
.Sjoefahrtstidende ", ob Deutschland das vielleicht vor¬
ziehen Würde. Dann sollte man ihm den Gefallen mn,
denn allen nordischen Ländern Ware nur damit gedient.
Das Blatt unterstreicht von neuem, da,; die norwegifch
Regierung unter der gegenwärtigen sehr ernsten ^ age
unbedingter und völliger Zustimmung des ganzen Volkes
wie der öffentlichen Meinung m allen neutralen Landern
sicher sei. Das Blatt fordert die deutfche Prepe aus,
anstatt Drohungen gegen das kleine Norwegen zu vergeu¬
den lieber die Welt davon zu uberzeugen, daß das deutsche
Volk nicht eine Politik billige, die den klemen und mi -
tärisch schwachen Nationen gegenüber^ tn Wort und Tat
aaarefsiver fei, als gegenüber den größeren und stärkeren.
Nichts werde besser ftir die hohe Kultur des deutschen Bo -
kes Zeugnis ablegen, als wenn es auch den kleinen Vol¬
kes Achtung bezeige. Die deutsche Presse und die deutsche
Regierung hätten öfters behauptet , die englische Regie-
runa êgl' d en kleineren Nationen gegenüber geringere Ach-
L au den Tag als Deutschland . Hoffentlich werde
Deutschland diese Gelegenheit benutzen, dies fvahr-
zuinachen. £ ä

.Socialdemokraten " schreibt in einem sehr bemerteiw-
! ioerten Artikel, nach den Massentorpedierungen norwegi-
1 scher Schiffe unmittelbar vor der norwegischen ^ eegebwt- -

nreme ?u schließen, habe offenbar das Tauchboorverbot
die Lage für die norwegisch« Schisfahrt nicht gebessett.
Zwar sei die norwegische Tauchbootverfügung völkerrecht¬
lich zweifellos berechtigt, sie hätte aber in d« Form glück¬
licher sein tonnen . Der dreiste Schlag ans Schwert wäre
bester unterblieben , venu das habe als Herausforderung
gelten müssen, ohne d ie Achtung für das kleine Norwegen
zu vermehren . Die Regierung sollte ber ähnlichen Fallen
sich damit begnügen, im Namen des Rechts und der Moral
klar und deutlich Einspruch zu erheben. Für Norwegen
wirke es nur lächerlich, Macht gegen Macht zu setzen.
So ernst die Lage infolge der deutschen Protestnote sei,
könne man d och annehmen , daß die nächsten Tage schon
eine Entspannung bringen werden. Ueber die an Deutsch¬
land zu erteilende Antwort , die heute in der Minister-
konserenz beraten wird, liegt vorläufig noch kein Er¬
gebnis vor

Christiania.  25 . Okt. (W.B .) Der halbamtliche
Intelligcussedler " versucht in einem Artikel , der vor

allem auch die völkerrechtliche Seite der Tauchbvvtfrage
behandelt, gleichfalls stteng sachlich die Behauptung deut¬
scher Blätter zurückzuweisen, daß zwischen der norwegischen
Tauchbootversügung und der schwedischen ein Unterschied
bestehe, weil sich Schweden auf die tatsächliche Neutrali¬
tätserklärung seines Seegebretes hätte berufen können,
während sich Norwegen nicht auf die „Erfahrung " berufen
könne, die zufolge der Haager Konvention erst zu einem
solchen Vorgehen berechtige. Das sei eine völlige Verken¬
nung der einschlägigen Bestimmung , da die Konvention
selbstverständlich auf der Erfahrung „im allgemeinen " ab¬
zielte, also brachte außerdem allen neutralen Ländern bte
Erfahrung , sei insofern für Norwegen ebenso gültig . Der
Tauchbootkrieg brachte außerdem allen neutralen Ländern
die Erfahrung , wie gefährlich er für sie sei. Diese Er¬
fahrung gebe allen neutralen Ländern gültigen Grund,
nach den Bestimmungen der Haager Konventwn die nötigen
außerordentlichen Veranstaltungen zu treffen. Hierzu
komme aber, daß man während des gegenwärtigen Krie¬
ges tatsächlich ein Beispiel von Neutralitätsverletzung sei¬
tens kriegführender Tauchboote aus norwegischem See¬
gebiet gehabt habe. Dies Beispiel , das keinem deutschen
gelte, ivar die mitwirkende besondere Veranlassung des nor¬
wegischen Verbots . Wie könne man da deutscherseits von
einer unfreundlichen Haltung gegenüber Deutschland spre-
chep, zumal die Deutschen nach ihrer eigenen Aussage für
ihren Tauchbootkrieg niemals norwegisches Fahrlvasser be¬
nutzten, noch überhaupt zu benutzen brauchten ? Wie könne
daher aber dieses norwegische Verbot , wie die Deutschen
sagten, „ein Versuch sein, unseren Rädern in die speichen
zu fallen ?" Deshalb stehe fest, daß das norwegische ebenso
wie das schwedische Verbot in vollständiger Uebereinstim-
mung mit der Haager Konvention stehe. Beide Länder be¬
nutzten das Recht, das die Konvention ihnen ausdrücklich
gebe. Ebensowenig wie das norwegische oder schwedische
Verbot im geringsten eine unfreundliche Haltung gegen¬
über irgendeinem Kriegführenden sei, sei sie es gegen¬
über Deutschland oder einer anderen Partei.

Heute findet eine erneute Ministerberatung statt, die
sich mit der Antwort an Deutschland beschäftigen dürfte.

Diese Auslassung des halbamtlichen norwegischen
Blattes , schreibt die „Köln. Ztg .", stellt sich als ein
schwächlicher Rückzug aus einer allerdings vollkommen
unhaltbaren Lage dar . Wir nehmen Vermerk von dem
Zugeständnis , daß für die norwegische Verfügung zwar ein
Beispiel von Neutralitütsverletzung durch kriegführend«
U-Boote aus norlvegischem Seegebiet im jetzigen Kriege
bestimmend gewesen sei, daß dieses Beispiel aber keinem
deutschen U-Boote gelte. Darin liegt doch ausgesprochen,
daß während des jetzigen Krieges ein englisches U-Boot
die norwegischen Gewässer nentralitätswidrig verletzt habe.
Die Verantwortung für diese stillschweigende Behauptung
aiüssen wir dem halbamtlichen norwegischen Blatte über¬
lassen. Der Vergleich mit der schwedischen Verfügung hinkt
aber trotzdem, da Schweden nicht einmal , sondern wieder¬
holt bei Rußland , das seine Gewässer durch U-Boote ver¬
letzt harre, Beschwerde erhoben hat , ehe es seine Verfügung
erließ. Hat Norwegen ein gleiches bei England getan?

artikeln sür̂ Kaffee Tee werbe vas V̂olk gcradpzu
gewlchert. '
Diesozi

für die Kriegs . . .
Die sozialdemokratische Reichstagssraktw« ,,

Vorw ., mit 57 argen 15 Stimmen den Beschluß, die neucm'
gesorderten Kriegskneditc im Betrage von 12 Milliax̂ n
zu bewilligen . Die Fraktion Wrrd rm Plenum hierzu^
Erklärung abgeben.
Das Verfahren gegen Liebknecht.

Ter Geschäftsansschuß des Rerchstages hat nack ein¬
gehender Beratung den Antrag der Sozialdem. Arbeits-
Gemeinschaft, das Strafverfahren gegen den Abg. Liebknc' ^
und seine Untersuchungshaft ftir die Dauer der Sitzung
Uretiofce aufsufccbetv, Mtzen 3 svziali)emorrarische ctinune-
und die Stimme des Polen abgelehnt.

* -
Die Unmöglichkeit des Wirtschaftskrieg-

Ueber das zukünftige Verhältnis zwischen Deutsch' -
und Englaiid unterhielt sich der Generaldirektor des No
deutscken Lloyd Heinekeu mit einem Mitarbeiter der M'

, ck°ner Ztg Heineken erklärte , daß in wirtschaftlicher
1 Aeliung eine Annäherung zwischen Deutschland mch
I lanp ;n gewissen Grenzen bald nach dem Kriege möglich

. „ --ckZnlich sei- Freilich, der Haß werde..bleiben, aber
Schlossen , daß zwei vernünftige Nationen

tt ’lteu . „Iitslautt ", so !- St- Herr Heuiereu wörtlich,,
uns künftig gerade so nötig , wie wir es brauchen. ^
sind der beste Kunde Englands und fern gropter Lre,c M!
Der Geneivaldirektor ist der Meinung , daß sich der
sckaftskriea nicht so leicht durchführen lasse, wie die . ..
Masse irr Êngland es glaube. Selbstberständltch wück»
Engländer sich bemühen, uns so viel wie möglrch zu .
den Mr müßten uns klar sein, daß wir England - Us ch
sckastlichem Gebiet nur durch rücksichtslvjeMatzregeln
L,4ten können. Wir könnten mit England nur dann

T -r-x stehen, wenn wir es genau in der Wse
Sutem FvS I L -und der übriaen Welt
handeln , ww Hxineken empfiehlt ein Btin

verkaufen.
Oesterreich-ttnga f̂t-

Der österreichisch - ungarische Ausgleich
sichert.

Der Präsident der üngartschen parlamentarischen
heitspartei , der gewesene Ministerpräsident Graf
r>edervary, erklärte : Der Tod des Grasen ^ luWW
die Ausgleichsverhandlungen mit Oesterreich wchch
Diese Verhandlungen sind fast vollständig abgeschMn^
beiden Regierungen haben sich nicht nur in de» Hach»,
gen, sondern fast in allen Details verstandW . ltzb,
noch ganz minimale Differenzen zwischen den verhaM,
Parteien . Sie können mit gegenseitigem guten
der Welt geschafft werden . Daß dies bisher noch tim
schehen ist, liegt nur in üußerlickcn Umwänden, m«
inc Wesen des Vechandlungsmaterials . Unter solchq.
ständen ist es unwahrscheinlich, daß der neue vstern,.
Ministerpräsident oder ein neues österrerchtzches»>
sich mit der großen Berantwortlichkett belastev
etzt diese sckon mehr als ein Jahr gesuhrten VE

gen umzustoßen und neue Verhandlungen herbttzufuym^
Die Posener Getreideschiebungen,  v

Pjosener Getreideschiebungsangelegenhert rft vl-yer
Personen die Untersuchung eingeleitet worden, ü cy
Eisenbahnboamte in Posen und Ostpreußen ,« »
Sache belastet.
War Gras Stürgkh vermählt? , ■

Dem Neuen Budapester Abendbl. zufolge .
Witwe des .ermordeten österreichischenAttmfterpr l
Grasen Stürgkh in Wien zu den Trauersereriiw^
Das Blatt knüpft d>aran folgende Mitteilungen .^ ^
nur sehr wenige Leute Kenntnis davon, daß M >
verheiratet war . Die große Ocsfentlrchkert ;
Grafen nur als Junggesellen , und auch j-
Berichten war bisher nirgends gemeldet, datz^ >
verheiratet gewesen sei, und daß feine or
Graf Stürgkh hat im Jahre 1892 geherratet. u,
eine Bürgerliche , Hermine Fuchs, die Tochter
Großhändlers . Graf Stürgkh wurde mrt dtt ^
Jüdin , in Nizza standesamtlich getraut . J- ^
Verheirattlna geheim. Seine Gattin levre ^
Wien, zum Teil in Graz , wo sie ein ^ “5. _ ■■
Gatten , die mit innigster Liebe aneinander Y' » t
oft beisammen, und noch in der letzten WocheI
soll Gral Stürgklj einige Tage bei seiner ck«
verbracht haben. Die Ehe rst kinderlos gk
Flu gzeugan griff auf die  östörrci :^19 rtiet

W i Mt , 25. Okt. Au§ dem KrregspreMU
gemeldet: Am 23. Oktober 3 Uhr nachmrtwgs ^
lichc Flugzeuge die militärisch bede»tung-lw ^
Cittanuova , Umago und Salvore mit Vor
c>„ rrtitr .tiimhn huniw«pirtc llivilverson getvi.-. - ;

Aus dem Huuptaussebutz des Reichstages.
Nach der Rede des Reichsschatzsekretärswandte die Be-

Besprechung sich nach>einigen Bemeriungen zur Haferkrage
der Versorgung mit Glemüse und  Obst zu. Die
bisherigen Maßnahmen werden vielsäch als nicht genügend
bezeichnet. Herr v. Batocki kündigt Preisermäßigung für
Wurzelgemüsean . Ein Zentrumsredner sagt, mit den Ersah- '

Crttanuova , ccmagv uuu wuiwu« , ©
In Cittanuova wurde eine Zivilperson l
wurde nirgends verursacht . Im Golf von.
Luftkämpse statt . Eines unserer SeeflME ' R
kadett Biramh , Beobachter Einjähng -Fren̂ ^
Maschinist Walter Hoch, ist von einem Rekog"
im Lagnnengebikt nicht zurückgekehrt.

Gngiand.
Unzufriedenheit

-sM
- s.

Tie Unzufriedenheit m 11 de r Z, gfjt
N e 11 e r ö am , 25. Oktober. Der ^ ICU"

Courant meldet aus London, daß es gê ern „fii?
einer heftigen Szene kam, als Lord ®rel Lj ren

bcu 41 ‘a’; a«tik der Einberufung der Männer
Snowden und andere Aogeordnete grif' " '
innerten ihn daran, daß diese Politik gc.̂ en
stoße, die Tcnnant iin März und Mai ge« »^ M
News veröffentlicht einen erbitterten Att
fertige Art, wie man diese und andere BerfPH



AM Mml ist unzufrieden und schreibt, die
Männer fei ein Betrug, man dürfe keine
Armee einreihen, ehe die Altersgrenze durch

erhöht sei und das Parlament werde Sie Al-
erhöhen, solange es noch hunderttausende tiich-

er gebe,
ttet . -
->z. Oktober. Morning Post spöttelt in einem
'x>ie Rede Greys. Sie wirft ihm, Wilson und
i «e dem Pazifisten Norman Angell die phan-
Ag von einer Vereinigung aller Völker ent-

Grct, wirft das Blatt außerdem vor, daß er
einer Friedenskonferenz und von Haager Kon-

r schwierigere Heeres - Ersatz.
Nsterbam,  25 . Okt. Der parlamentarische

Dailt! Chroniele meldet, daß die Behörde
ring der Truppen an die einzelnen Verbände

eingreifende Maßnahmen Vorschlägen wolle.
•-.Me Verfahren , um mehr Mannschaften zu

Anskämmen, wie es in England heißt, habe
verursacht. Die Behörde wolle daher an-

Mänser unter 25 Jahren , die gegenwärtig
n mit Unabkömmlichkeit beschäftigt wären,

Knie Dieser Vorschlag angenommen würde,
von bedeutendem Einfluß auf die Landwirt-
Eisenbahnwesen. In diesen Betrieben herrsche
ßer Mangel an Arbeitskräften. Es sei nicht

daß auch die geschulten Männer unter 25
de« Geschoßfabriken und den Bergwerken *'r |#

- Mpn . man irrige Maß.
"so auf Jn ^sKk!? angeiviesenen Lande iuie

nt, so hat man einen Begriff davon, was die
tcn für Verluste verursacht haben.. —- In:

lte sich gestern ein heftiger Auftritt ab, als
nffter Lloyd George seine neue Haltung in der
Einberufung der Männer von mehr als 41

te. Snowden von der Arbeiterpartei und ân-
den Minister scharf an . weil er in einen
zu den Versprechungen des Unterstaatssekrx-
im März und Mai dieses Jahres geraten sei.

Ms bringt einen bittern Leitaussatz über die
die man diesen und andern Zusagen gegenüber

die Daily Mail ist unzufrieden und bemerkt,
ung dieser alten Leute könne nur kraft eines

Gesetzes erfolgen . Das Parlament werde die
erhöhen, solange noch Hunderttausende von

:;gtn Männern vorhanden seien, die man ein-

LügEeüiek.
vnbtUt , 36. Lkk. N̂ichtamtlich.) Das N?u-
irt, es besteht Ursache anttimhmen . daß der
vktdampftt von Bergen nach Newcastle von
halten und nach einem deutschen Hafen ge-
ist. Er hat keine Wannware an Boro . ^er¬

bos erste Mal , daß diech Dantpfer von icrna-
isstn angehalten und um ersucht wurden , aber
sic immer ihre Reise sorsisetzen.

>as Gegenstück' , .. ^ .
k'dvn.  25. Okt. (Nichtamtli ch-) c"u'm
Bericht des norwegischen Kon, *feö ’
>rwegische Postdampser von Berg. kayrp  an-
ustle eingetrosfen.

Bulgarien.
«zlagk.
ut a p e'st , 25. Okt. Der bulgarische Fit
'chew äußerte sich dem Berichterstatter . ^

Est gegenüber, es sei notwendig, neue Steuer,
Das Budget Bulgariens für 1917 belaufe sich

neu gegen 399 Millionen vor dem Krieg. Es
Hz  Spiritus -, Petroleum- und Salzmonopol

tc Monopole einznfirhren. Das Tabakmonopol
auch die gegenwärtige Ordnung einen Ertrag

neu abwerfe. Er arbeite auch an einem Cin-
Mwurf mit weitestgehender Steigerung . Die
direkten Steuern sei heute schwierig bei einen:

Poßc Opfer bringe , solange es in Waffen stehe.
“*Se," sagte Tontschew, „wird man die heutige

anfheben und nach etwas Nebren: suchen
Staat wird seine Erzeugung steigern müssen.
Zukunft etwas , was dem Staatsfozialisnius

chrden die Staaten nicht imstande sein, die
enden Schulden zu tragen . Die Entwicklung in

Staatssozialismus wäre ein Beweis , daß
bur tragisch ist, sondern auch zur allgemeinen

i"ug und zum Fortschritt beiträgt ."

Griechenland.
Utio n in N ordgriech e nland.
2®- Okt. Wie Temps meldet, beabsichtigen

Epsius sich der provisorischen Regierung in
ließen. Die antivenizelistischen Blätter

V der Aufftand in den beiden Provinzen
A^nndbesitzer  gerichtet sei und die Ent-

Verteilung des Bodens unter die Bauern,
über Unterdrückung klagen , bezwecke.

Wechsel?
v .. Okt Journal meldet aus Athen : Di?

'läche ist heute die Wendung in der ösfent-
k>ie durch die den Alliierten zugeschneoene
4 wurde, eine Verbringung der in Thessa-
" Truppen nach dem Peloponnes zu ver-

Pminten Regierungspresse zufolge ist diese
U"Bsig, daß hie Regierung sonst gegenüber der
W Zeit in Thessalien eingelciteten Baucrn-

würde.

Holland.
^ Zeitung „Vaderlnnd" berichtet, daß ein
M mit einer deutschen Firma über den Ver-

\

kauf von Waren , hie in Deutschland eingelagert sind und ans
Holland herrühren , korrespondierte. Bald darauf wurde
er wegen dieser' Verhandlungen auf die englische schwarze
Liste gefetzt. Es stellte sich heraus , daß Personen , die mit
der Kontrolle dieser Transaktion beauftragt waren , im Be¬
sitze der Englischen Abschrift eines Briefes des Kaufmannes
waren . Eine im Haager Postamt eingeleitete Untersuchung
führte zu keinem Ergebnis.
Die englische Handelsspionage.

WTB New vork,  25 . Okt. Hier eingegangene Nach¬
richten besagen, daß der holländische Dampfer Arakan von
einem holländischen Hasen von Borneo nach Manila un¬
terwegs , auf hoher See am 30. August von einem eng¬
lischen Kriegsschiff anoehalten wurde, das die ganze Post
beschlagnahmte. Wie verlautet sollen Erhebungen angestellt
weiden , warum ein neutraler Dampfer weit entfernt von
der Kriegszone eine solche Behandlung erfahren hat.
Unzufriedenheit mit der Suezka nalsperre.

Amsterdam,  25 . Okt. Die Dampfschissahrtsgesell-
schaften Ncderland und Rotterdamscher Lloyd weiden von
Mitte Februar an ihre Postdampfer durch den Suezkanal
fahren lassen, weil die Fahrt um das Kap der guten Hoff¬
nung zu lanae dauert , als daß es möglich wäre , mit den
zur Verfügung stehenden Schissen den großen Passagieo-
verkehr- zu bewältige ». Außerdem ist die Kohlenversorgnng
in Port Said und Suez jetzt besser als früher.

Schweden
Fertlgftelinnv tzes Trollhättan - Kanals.

Stockholm,  25 . Okt. Der neue Trollhättcm -Kanak,
der bedeutend vergrößerte und derbeiserte Verkehrsweg zwi¬
schen Weener-See und Nordsee, ist heute nach siebenjähriger
Arbeit vom König feierlich eröffnet worden. Ein Sonder-
zng führte gestern abend den König mit dem Prinzen
Wilhelm und dem Prinzen und der Prinzessin Karl , der der
Herzog dieses Landesteiles ist, nach Göteborg und heute
früh nach Lilla Edet, von wo der König, die Fürstlichkeitei:,
die Behörden und die geladenen Gäste ans Dem Kanal nach
Trollhättan zu der eigentlichen Eröffnungsfeier und nach
Penersborg sichren. Dem neuen Wasserweg iuirö sehr groge
Bedeutung für das Verkehrswesen in dem wichtigen Teile
Schwedens von der Presse beigelegt.

Norwegen.
Die Stimmung im Lande.

Der frühere normest,che Minister Ibsen sagte einem Ver¬
treter der „Voss. Ztg ", daß die Stimmung in Norwegen
keineswegs deutschfeindlich ist. Das Offizierkorps, sowohl das
der Armee wie der Marine , ist sogar überwiegend deutschn'ennd-
liw gesinnt. Starke Sympathien für Deutschland sind auch
unter den Juristen , den Theologen, den Aerzten, den Inge¬
nieuren und den Gelehrten, nicht am wenigsten unter den
Schriftstellern und überhaupt in den intellektuellen Kreisen
vorhanden. Für Deutschland sind öffentlich eingetreten ern
Dichter wie Knut Hamsun und ein so kritischer Geist wie Niel
Kiacr- Artikel und Schriften von anderen Persönlichkeiten sind
cnchie'ncn, die von Sympathie für Tentsclland Zeugnis nb-
leocn aber offenbar hier nicht oetanntgeworden Md ; mein
cctVev Umgangskreis, so betonte der Minister, ist beispielsweise
unbedingt deutschfreundlichgesinnr. W-e könnte dres aueo
ander- 'fein, wenn man sich daran erinnert, wie unend. .-ck>
viel Norwegen der deutschen Kultur verdankt und wie entgegen¬
kommend siech Deutschland stets gegenüber den Erzeugnissen
norwegischen Geistes verhalten hat ! Innerhalb der Landbe¬
völkerung machen sich gleichfalls deutsche Sympathien gellend.

Man ist in Deutschland der Ueberzeugung, so nihr Mi¬
nister Jbien fort, daß der KausmannSstand und die schsift-
rceder 'mit England sympathisieren. Ich muß dres zugeben,
finde es aber recht natürlich, daß es sich so verhalt.

mbet und Schiffsverkehr Norwegens mühen sich gut mit
P .sgnd stellen, um sich in dieser kritischen Zeit helfen zu
Enc, ^ verhält sich hier so, daß Handel und Schiffs¬
könne. gerade den dringendsten Bedarf des Augenblicks V->r-
derkehr xigentl. Existenzfrage, die das ganze Volk umnfitelbar
treten, diê -e|er  iimstand hat die norwegische Presse unwillkürlich
berührt. De wissen. Uebrizens darf nicht verschwiegen werden,
beeinflußen n. , norwegischen Presse wiederholt auch gegen die
daß man in Sfe '̂ ecEjte der Neutralen seiten? der Engländer
Verletzung der L.
Einjpruch erhöbe« 'z-Bootsverordnung unterscheidet sich nach

Die .norN-egr̂ w ^ 4jrinäiptert von der schwedischen
der Auffassung I w«» -egenüber erhob die Entente Ein-
Verordnung. ^ Poe d« \  Bat die deutsche Presse Einwand
spruch, -Norwegen gegeme-»r ,r Parteinahme , und eine solche
erhoben. Man :pnch von KM. die Verordnung nur den Zu¬
würde sicherlich vor regen , v^ um norwegischen Seeqebiettritt der deutschen Unterseebovk» ^ ^

ordnuug gilt sämtlichen kriegführevÄM ' ,11 . , a" ..BoJ
nicht glauben, daß nur deutscheU-BvolceM
pafiiert haben. Diese Küsten sind- auch vd« fischen U-Booten
besucht worden, und sie find keine- wilMurm, Eü Käste ge¬
wesen. Allerdings hätte die Regierung- ihw V 'oorc-i?«..
Kriegsschiffealler Arten auSdchnen» sie nicht b!>. M aus sie
Tauchboote nnwenden sollen. Dann märe dät4M ker.oe Miß¬
stimmung entstanden.

Amerika.
Eine Zurückweisung Grehscher Verchstch t i-

gnnFen.
New York,  29 . Okt. Fnnkspruch vom Vertrete « Des

WTB . Versp. eingetrosfen. Greys BclMptvnqxn im Ober-
Hanse über die Tätigkeit der Unterseeboot? an der ameri¬
kanischen Küste werden in einer von dem stellvertretenden
Btarinesekretär Franklin Roosevelt in Washington veroß-
fi.nmrfitf'n Erklärnna anrückaewiescn. Nacb pin)>n

es rönne hu »cutu,  iHiR ore Zeriwrer
der Flotte der Bereinigten Staaten , die ans die dringenden

: Hilferufe sich am 8. Oktober in die Höh? von Nantucket-

Feuerschisf begaben, in keiner Weise ihre Pflicht vier Neu¬
tralität gegen die versenkten Schiffe oder ihre Fahrgäste
und Mannschaft verletzten. Daher sei die Tätigkeit der
Flotte in vollständiger Uebereinftimmung mit dem Völker¬
recht und den Geboten der Menschlichkeit gewesen Die
Depesche hebt hervor, die Offiziere der Flotte der Vereinigten
Staaten hätten ohne Ausnahme die Andeutungen gegen
die Flotte im Oberhause übel vermerkt. Sie seien beson¬
ders cnttüstet über Greys Behauptung : „Auch! wissen wir
nicht, ob die amerikanischen Kriegsschiffe nicht die Opera¬
tionen der Uirterseeboote erleichterten." Entrüstung sei f̂er¬
ner zum Ausdruck gekommen über den englischen Versuch,
die kurzen Operationen von U 53 etwa 70 Meilen von der
amerikanischen Küste zu vergleichen mit dem Aufenthalt
der Kriegsschiffe der Alliierten unmittelbar vor den amerr-
kanischen Häsen, der scharfe Vorstellungen seitens der Ber¬
einigten Staaten hervorgerusen hat.
Der Wahlkampf.

Amsterdam,  25 . Okt. (W. B .) Das Reutersch?
Bureau meldet aus Newyvrk: Während zu Beginn des
Wahlkampfes in der Wallstreet Wetten von zwei zu eins zu
Gunsten Hughes abgeschlossen wurden , hat sich das Ver¬
hältnis fast vollständig ausgeglichen. Es wurden große
Weiten von zehn gegen neun für Hughes notiert . Aus deü
bisherigen unvollständigen Stimmenzahlen , die von.  den!
Blättern veröffentlicht werden, geht hervor , daß Wilson
seinem Gegner etwas voraus ist. Es fehlen aber noch einige
Staaten , in welchen der Ausgang zweifelhaft ist.

Unruhen ans San Domingo.
New York,  25 . Okt. (WTB Nichtamtlich .) Meldung

des Renterschen Bureaus . Ans San Domingo wird gemel¬
det : In einem Kamps zwischen amerikanischen Marine¬
soldaten und Rebellen wurde erst General Botista und spa¬
ter zwei Marineoffiziere getötet. Ein Offizier wurde ge¬
tötet . Die Rebellen wurden geschlagen.

Telephonische Nachrichten.
Russische Truppen für Rumänien.

>PM Berlin,  27 . Okt. Die Deutsche Tageszeitung
läßt sich melden, daß in letzter Zeit neue russische Reserven
an die rnmänische Front abgegangen seien.

Die amerikanische« Wahlen.
WTB . Lo nd o n , 26. Okt. (Nichtamtlich .) Die Times

erfährt " aus Chicago vom 25. Oktober, daß die Wetten
für der: Ausgang der Präsidentenwahlen jetzt für beide
Kandidaten gleich stehen.

Der Seekrieg.
WTB . C h r i st i a n i a , 26. Okt. (Nichtamtlich .) Dt«

norwegische Gesandtschaft in Psiris telegraphiert : Diey ge¬
samte Besatzung, nicht nur wie gestern gemeldet der Kaprtan
und 14 Mann , des Dampfers Venus 2 ist gerettet worden.

WTB . C h r i st i a n i a , 36. Okt. (Nichtamtlich .) Einem
Telegramm aus Newcastle zufolge ist der Dampfer Dido
5332 Tonnen ), mit Eisenbahnschwellennach England unter¬
wegs, versinkt worden. Die Mannschaft ißt gerettet und nac»
Newcastle gebracht.

WTB . Rotterdam,  36. Okt. (Nichtamtlich .) Llovds
meldet . Der Dampfer Silmvuth ist versenkt worden ; die
Besatzung wurde gelandet.

WFB Svendsborg,  36 . Okt. (Nichtamtlich .) Nach
einem Telegramm an die Reederei des Dreimasters London.
(184 Tonnen ) in Thurö ist dieser in der Nordsee Pan einem
deutschen Unterseeboot in Brand gcfteckr wvkden. Die Mann «,
schaft wurde gerettet. , ^

Um  Pflyvinz und Nachbargebieten.
: !: Hahnstätten , 26. Oktober. Das Eiserne Kreuz

erhielt Schütze Ernst Schmrdt,  Sohn des Briefträgers
Schmidt, wegen hervorragender Leistung oei einem gefährlichen
Patrouillengang gegen drei russische Feldwachen.

:!: Attenhausen , 26. Oktober. Schulverwaltung.
Auftragsweise ist die Persehung der Schulstelle in Atten¬
hausen dem Herrn SchülaMtsbewerSer Qu8mSach  von Mit-
telsefen übertragen worden. Er übernimmt auch den Unterricht
in der Schule zu Seelbach.

:!: Rückershausen (Kreis Untertaunus ), 26. Oktober.
Der Markt,  der für den 31. d. Mts . festgesetzt war , findet
nicht statt.

Bed Emr, den 21. Oktober 19it >.
e Das Eiserne Kren; erhielt für Tapferkeit vor den

Feinde der Unteroffizier .Hcinr. Glas mann.
e Das Eiserne Kreuz erhielt Carl Saftig  aus Bai

Ems. Dasselbe wurde ihm während eines russ. Angriffs tim
Winem Kompagnieführer, abends im Schützengraben angelegt

- Das Eiserne Kreuz. Acfr. Manthey  aus Trogos^
law, Kreis Schubtn, z.- Zt. Res.-Laz. Marienkrankenhaus wnrdi
heute für tapferes Verhalten vor dein Feinde das Eisern:
K/euz 2.  Klasse verliehen.

- Achtung Turner ' Morgen abend Monatsoenamm-
foflttjnt sitereinslokal Flöck. '

Verantwortlich fw die. Schriftlettung Richard Hein, Bad Ems

HenLteferung.
Auf Gcuckd der Verordnung vom 7. 10 . ds. IS . wird

in der allernächsten Zeit die Litferung von Heu von der
Stadtgemeinde verkangt werden. Wir beabsichtigen, Heu
freihändig aufzukaufen, und ersuchen diejenigen Personen, die
Heu verkaufen wollen, sich binnen8 Tagen im Rathauösaal
ru melden und dabei die Menge Heu anzugebeo, die sie zur
Verfügung stellen.

Bad Ems, den 26. Okwber 1916.
Der Magistrat. ,



Ktadlvierordnetrrr-SllzuUg.
Montag , den 3«. Oktober 1916 . nachm. 4 Uhr.

Vorlagen des Magistrats:
1. Verpachtung der Besitzung Konrordiotnrm.
2. Errichtung einer Obstverkaufshalle an der Oberallee.
3' Förderung der Arbeiten zur Urbarmachung von Oedland.
4. Weihnachtsliebesgaben für die Krieger.
5. Niederschlagung eines Steue . etrages.
6. Eintritt des Vollziehungsbeamcen Neidhöfer in den Ruhe¬

stand.
7. Anstellung eines Büroastistenten.
8 . Anstellung eines Vollziehungsbeamten.
9. Bewilligung von Kriegsreuerungszulagen.

10. Mitteilungen.
11. Abänderung der Hundeftenerverordnung.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst efage*
laden.

Bad Ems, den 27. Oktober 1916.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

_ I . B.r C. Flick. _
Fleischverkarrf.

In der Belieferungszeit 23. bis 29. Oktober entfallen auf
je eine Jleischmarke 15 Gramm Fleische und 4 Gramm Wurst¬
waren , mithin auf 10 Fleischmarken 150 Gramm und 10
Gramm Wurstwaren . Der Einkauf des Fleisches bezw der
Wurstwaren beginnt am Samstag , den 28. ds . Mts . Im
Einkauf sind die Einwohner an einen bestimmten Metzger¬
meister nicht gebunden . Die Verkäufer sind verpflichtet , an
den Inhaber einer Reichsfleischkarte Fleisch und Wurftwaren
auf Grund der Fleischkarte abzugebrn , solange der Vorrar
reicht. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß Fleisch-
marken aus einer anderen Belieferungszeit keine Güliigkeii
haben. Aus einem früheren Zeitraum ! aufgesparte Fleischmar¬
ken sind ungültig : sie dürfen nicht mehr verwertet werden.
Bei dem Einkauf des Fleisches ist die Fleischkarte vcrzülegen
und nur der Verkäufer hat das Recht, die entipreckende Anzahl
Fleischmarken abzutrennen . Keinesfalls darf der Verkäufer
mehr Fleischmarken abtrennen wie nötig ist, um dem Käufer
die geforderte Menge zu verkaufen.

Tie mit dem Verkauf betrauten Metzgermeister haben Die
bei dem Verkauf eingenommenen Fleischmarken abgezählt in
Umschlägen verpackt bis Montag , den 30. d. Mts . im Rat-
hanssaal abzugeben

Bad Ems,  den 26. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Butter.
In der Belieferungszeit vom 23. bis 29. ds. Mts . entfällt

auf den betr . Abschnitt der Fettkarte 20 Gramm Butter oder
Margarine . Käuflich zu haben am Samstag , den 28. ds. Mts.
bei der Firma Friedr . Neidhöfer , E. Wilhelmi und M . Bräu¬
tigam . - '

Da auf eine Fettmarke nur eine geringe Menge entfällt,
empfiehlt es sich für kleinere Haushaltungen , sich zum gemein¬
samen Einkauf zusammenzuschließcn, da dadurch der Einkauf
erleichtert wird.

Bad Ems,  den 26. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Gerstengrütze «nv
Gries.

Auf einen Nummerabschnitt 6 der Lebensmittclbezugsscheine
der Stadt Bad Ems entfallen 100 Gramm Gerstengrütze oder
Gries . Käuflich zu haben am Samstag , den 28. d. Mts.
in den Geschäften von Paul Biek, Heinrich Paul Witwe, Wilh.
Hoffarth Witwe , Ehr . Griffel , Fr . Neidhöfer , Konsumverein
Emserhütte und O. Bedemann . Gries (nur eine geringe
Menge) ist bei der Firma Otto Bedemann allein zu  haben.

Bad Ems,  den 26. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Grrstenmehl und
Graupen.

Auf einen Nummerabschnitt7 der Lebensmittelbezugs¬
scheine der Stadt Bad Ems entfallen50 Gramm Gersten¬
mehl oder Graupen Käuflich zu haben am Dienstag, den
31. ds. Mts bei C. A. M. Linkenbach, Johann Pötz, Hen¬
riette Thalheimcr und Konsumverein Emserhütte.

Bad Ems , den 26. Oktober 1916.
_ _ _ Der Mag istrat.

Milchverkauf.
Es ist uns mitgeteilt worden , diß es Hierselbst immer

noch Familien gibt, die zum Verbrauch im eigenen Haushalt
z. Zt . noch die gleichen oder fast die gleichen Mengen Milch
wie im Frieden geliefert erhalten , sich also im Milchver¬
brauch nicht einschrünken, während in anderen Familien Milch-
knappheit und Milchmangel herr >cht. Wegen der gegenwär-
tig über die Milchversorgung schwebenden Verhandlungen ist
es nicht möglich, eine sofortige Regelung des Milchverbrau¬
ches, etwa durch Einführung von Milchkarten , vorzunehmen . Es
ist jedoch schon heute nötig , dap sich die Familien
im Milch Verb rauch erheblich einschränken.  Wir
richten daher an die Einwohnerschaft , insbesondere an die
Familien ,die noch reichlich Milch erhaltest , das dringende
Ersuchen, der Milchderbranch tunlichst einzuschrünkeu, damit
der Aufkauf von Milch allen  Familien vorzugsweise aber
denen, die Kinder haben , den trunken und alten Leuten,
möglich ist. Tie Milchverkänfer , deren Pflicht es heute ist,
ste Einwohner unter allen Umständen mit Milch zu ver-
cb geben zu wollen , daß der Grundsatz : „Einschränkung deL Milch-
,n wollen , daß der Grundsatz : „Einschränkung des Milch-
verbranches, Versorgung der Familien mit Kindern , der Kranken
und alten Leute" beobachtet wird.

Bad Ems,  den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Lins Bhrenkrone ist das Alter ; .
auf dem Wege der Gerechtigkeit"wird sie-gefunden,

Statt jeder besonderen Anzeige

Es hat dem lieben Gott gefallen, unsere gute, unvergessliche
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante

geb. Nörtershäuser
nach vollendetem 83. Lebensjahre am Mittwoch abend lOVs Uhr
unerwartet , wohlvorbereitet durch ein frommes christliches Leben
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Bad Ems , Cassel , Coblenz , den 26. Oktober 1916.
Hie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 28. Oktober, nachmittags 2‘/s Uhr
vom Sterbehause Villa „Flora“ aus statt.

Das Seelenamt wird am Samstag 71/* Uhr in der Pfarrkirche gehalten.
Die liebe Seele der teuren Entschlafenen empfehlen wir angelegentlich der

christlichen Fürbitte.
Mit aufrichtigem Danke für jede Teilnahme bitten wir, von Beileidsbesuchen

gütig&t absehen zu wollen.

Bad  Ea
E - mstag . ben s

dem 24,
Movatsversa«

>nt Serehmotai I.
Der!

Pn liliittt
in der Billa Q»

zu vermieten.
Heinr. Somme

sucht Stelle als
besserem Hause. '
8. 54 an die Gl,

LtuudcnmSdchUf
* leichter Häusl. Ach
RöMerstr. 24,Nmr,l
vorzust, abends v. 7- r

~ Ems.
IsraelitischerG

Freiiag abend 5,00
Samstag morgen 9,CO
Samstag nachmittag si
Samstag abend5.55

e
*

VerMlerrrrrg von Hafer an Kühe.
Zur Vermeidung von Zweifeln mache ich darauf auf¬

merksam, daß eine Verfütterung von Hafer an Kühe bis
jetzt nicht zugelassen ist. Es dürfen die gesetzlich genehmig¬
ten Haftrmengen nur an Einhufer, Arbeitsochsen, Zucht¬
bullen und Ziegenböcke verfüttert werden.

Bad &m», den 26. Oktober 1916
Die Polizeivcrwaltung.

Frühstück für bedürftige Schulkinder.
Seit Jahren besteht Hierselbst die Einrichtung , bedürft

tigeu Schulkindern in der kälteren Jahreszeit an jedem Schul¬
tage vor dem Beginn des Unterrichts ein Frühstück bestehend
aus 1/i  Liter Milch und 1/ i  Pfund Schwarzbrot unentgeltlich
zu verabfolgen . In diesem Jahre läßt sich diese Einrichtung
nicht durchführen.

Wir haben jedoch beschlossen, den bedürftigen Kindern an
Stelle von Milch und Brot an den Schultagen vor dem Un¬
terricht einen Teller GrieS - oder Haferbrei verabfolgen zu
lassen. Diejenigen Familien , die von dieser Einrichtung Ge¬
brauch machen wollen , werden ersucht, üch in der nächsten
Zeit im Rathaussaal zu melden . Wir machen ausdrück¬
lich darauf aufmerksam , dag es sich hier nicht
e t w a u m e i n e A r m e u u u t e r st ü tzu n g h a n d e l t , so n-
dern um ein Wohl aus Mitteln , die der Stadt¬
verwaltung zu dem Zweck zur Verfügung ' ge¬
stellt worden find.  Es braucht sich somit niemand zu
schämen, von der beabsichtigten Anordnung Gebrauch zu machen.

Bad Ems,  den 26. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Orschaftsstrrnden der Sladtkaffe.
Tie Stadtkasse4jt bis auf Weiteres für den Geldverkehr

nur vormittags von 8 bis 11 Uhr geöffnet.
Einzahlungen können außer dieser Zeit bei dem Post¬

amt unter Benutzung der Zahlkarte auf das Konto der Stadt¬
kasse Bad Ems bei dem Postscheckamt in Frankfurt a . M
geleistet werden.

Bad Ems,  den 26. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Waffergelverhebrmg.
Das Wasfergeld für die Zeit vom1. Juli bis 30.

September ds. Js . wird vom 28. ds. Mts. ab durch den
Vollziehungsbeamten Herrn Neidhöfer erhoben.

Bad Ems, den 27. Oktober 1916.
Die Stadttaffe.

Kutter-Ausgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag - Vor¬

mittags von  8 — 11 Uhr und  nachm , von  2 — 5
U h r in den bekannten Verkaufsstellen statt.

Reihenfolge : von
8—9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501— 2000,
9— 10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2001— 2500,
10— 11 Uhr «an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 2501- - Schluß.
2—3 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 1- -500,
3— 4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 501—1000,
4—5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1991 -1500.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten.
Diez,  den 27. Oktober . 1916.

Der Bürgermeister.
I . B. : Heck.

Bekanntmachung.
Die Holzfällungsarbeiten im Stadtwald Hein werden

Dienstag , den 31 . d. Mts . vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus öffentlich vergeben.

Dicz, den 24. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Freibank aus dem Schlachrhosep
Heute Freitag , den 27. Oktober von4ch

Verkauf von
Schweinefleisch,

Die Schlachthsfverwalh

Beamten -Blreiu Ems.
Das für unsere Mitglieder bestellte WeiA

nicht geliefert werden, weil die Ware beim Händlnd
nahmt worden ist.

Der «och-i

Aufruf.

grüß«!

diel

Das Kriegsjahr 1916 neigt umt Ende. Wcihnack
Noch immer tobt der Kampf. Mit Waffen, die die hiä
geschmiedet, stürmt der Feind auf allen Fronten
Linien , als gelte eS den letzten Hieb ! Dock tiiü* .
die deutsche Wehr zu Master und zu Lande. D
nachten sollen die Unseren draußen auch diesmal »
Gaben der Liebe aus der Heimat sollen sie

Im Einvernehmen mit den zuständigen HerrenT
Delegierten , den Abnahmestellen 1 und 2 und dm
turnen des Roten Kreuzes im Korpsbereich, hat
kriegSfürsorge mit Billigung des stellvertretenden
kommandos die Leitung und Durchführung der
nachts -Scndung für alle Truppen übernommen. W
der Korpsbezirk Ersatz stellt.

Aber auch Kranke und Verwundete , Pfleger »
rinnen in den Lazaretten des Kriegsschauplatzes aE
denken und schließlich mutz ein Ausgleich bereit stehend
hergesehene Fälle.

Tief ist unsere Schuld , reich sei unser Tank!
Abnahmestelle für freiwillige Gaben Nr.

Zentralkriegsfürforge Frankfurt a. M . : Direktor i-
Abnahmestelle für freiwillige Gaben Nr . 2 : R. de"

v Bezirkskomitee dom Roten Kreuz Wi
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden,

Hessischer Landesverein vom Roten Kreuz: Genera«
D . K orwan,  Tarmstadt.

Provinzialverein vom Roten Kreuz : Karl  dr°
R a t i b o r und C o r v e y, Münster,

Provinzialverband d. Vaterländischen Fraueü
P a u l i n e Fürstin zu Bentheim  und

Münster , Wests.
.Zweigverein vom Roten Kreuz, Wetzlar: Landr

Dr . Sartorius . , m

Keff' |

Stt«

lieber Art , Inhalt der Sendungen und den -
erfolgt seitens des stellv. Generalkommando- eI
Hinweis in der Prcffe.

Kirchliche Nachrichten.

Tr

vad Ems.
Evangelische Kirche.

Sonntag 29. Okt., 19. S . n,
Psarrkirch  e.

Vormittags 10 Uhr.
Herr Pfarrer Emme.

Nachmittags2 Uhr
H rr Pfarrer Heydeman.

Text: Mat'h. 9,1 - 8.
Lieder: 205, 810 V. 6.

Nachmittags3 Uhr:
Konfirmanden.Unterricht für
Jahrgänge der Mädchen 1914,

1915, 1916.
In dieser Woche verrichtet Herr

Pfarrer Emme die Amtshand,
lungeu.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 29. Olt. 19. S . n. Tr
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr. Kranz

Pfarr« »
D- E

EvangE g
Sonnlag. 2.9..5iir (!|i9t
Zorm JofiU‘ Vorm lo Ubr- +j

| Text:
Nachm 4,1"
T--r -

die

s 'S''
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